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Ervedirion: Hettenſtraße Nr. 20. Kußerdem übernehmen alle Pol» 
Anfialten Veſtelungen auf die Zellulg, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Fteitag, den 31. Mal 1861. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wiesbaden, 29. Mai. In der zweiten Kammer wurde der Antrag 
des Ausſchuſſes, das Bundespreßgeſetz und die Vollzugsverordnung außer 
Wirkſamkeit zu ſetzen, mit 15 gegen 7 Stimmen verworfen, ein weiterer 
Ausſchuß⸗Antrag aber, die Vollzugsverordnung den Kammern zur nachträg⸗ 
lichen Zuſtimmung vorzulegen, einſtimmig angenommen. 

eſth, 28. Mai. In der heutigen Unterhausſitzung macht u. A. Ra⸗ 
galyi das Haus darauf aufmerkſam, daß fi die Debatte ins Endloſe ziehe; 
er wurde darüber vom Präſidenten zu Ordnung gerufen. () Wenn Redner, 
bemerkt der Präſident, eine Propoſition ſtellen wolle, ſo habe er dies früher 
anzumelden. Uebrigens geſtehe er auch, daß die Debatte langwierig iſt; er 
—— werde ſeiner Zeit den Schluß beantragen und die eingezeichneten 
edner n ihr Recht zu verzichten; vorläufig habe man bei der 
eiben. 


Tagesordnung gi : 
‚Mai. Heute fand die Fortſetzung der Diskuſſion wegen des 


Agram, 2 


Militärgrenz⸗Comites ſtatt. Der betreffende Antrag wurde einſtweilen zu⸗ 


rückgezogen. Eine Zuſchrift des Hofdikaſteriums an den Ban meldet, daß 
Se. Majeſtät die Vertretung des peterwardeiner Grenzregimentes am Land: 
tage nicht bewilligt habe. Die diesfällige Intimation wurde an die Sektio⸗ 
nen gewieſen. Die Repräſentatlon des Landtages an Se. Majeſtät wegen 
Ausſcheidung Zenggs aus dem Militärgrenzverbande und wegen Vereini⸗ 
gung und Verkretung Dalmatiens und der quarneriſchen Inſeln wird vor⸗ 
en und angenommen. Der Ban fordert die Sektionen auf, die Bera⸗ 
thung über die königl. Propoſitionen, welche ſich auf das Verhältniß Croa⸗ 
tiens zu Ungarn und zur Geſammtmonarchie beziehen, ſogleich zu beginnen. 

Trieſt, 283. Mai. Während des geſtrigen Concertes, welches im feſtlich 
beleuchteten Theater Grande zur Feier der Einſetzung des neuen Municipiums 
ſtattfand, wurden der Podeſta und der Vicepräſident Curano mit ſtürmiſchem 
Jubel empfangen, erſterer mit Fackeln in's Theater geleitet. 

Venedig, 28. Mai. In Aſolo und Umgegend haben vor Kurzem meh: 
rere Erdſtöße ſtattgefunden, ohne jedoch Schaden anzurichten. 

Aus dem Haag, 28. Mai. Die Königin iſt am 20, d. nach Stuttgart 
zum Beſuche abgereiſt. Die niederländiſche Regierung hat die Vorſchläge 
Hannovers wegen Ablöfung des ſtader Elbzolles angenommen. 

Paris, 29. Mai. Der heutige „Moniteur“ veroffentlicht den franzöſiſch⸗ 
belgiſchen Handelsvertrag, ſo wie die zwiſchen Frankreich und Belgien zum 
Schutze des geiſtigen Eigenthums abgeſchloſſene Convention. 

London, 28. Mai. Reuter's Bureau hat Nachrichten aus Rom vom 
26. d. Die Ausgaben der römiſchen Regierung im Jahre 1861 werden durch 
den Verkauf des Muſeum Campana gedeckt. Der General Goyon hat das 
Geld erſetzt, das er an der Grenze mit Beſchlag belegen ließ, weil er glaubte, 
es ſei für die Reactionaire in den Abruzzen beſtimmt. Für den 2. Juni, 
den Tag des italieniſchen Nationalfeſtes, hat man in Rom eine große liberale 
Manifeſtation organiſirt. j \ 


Preußen. 
Candtag. 
K. C. 59. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 29. Mai. 
Um 5% Uhr wird die vertagte Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 
unter dem Vorſitz des Präſidenten Simſon wieder aufgenommen. Am Mi- 
niſtertiſch: v. Auerswald, v. Patow, Graf Schwerin, v. Roon und zwei Reg. 
Commiſſare. — Auf den Tribünen eine Anzahl Offiziere. 
Es handelt ſich um den Commiſſions⸗Antrag auf Abſetzung von 
158,500 Thlr. beim Train. Kriegsminiſter v. Roon beantragt Verwerfung. 
Der Train ſei ſehr wichtig im Kriege; das Fundament der Kriegsführung 
ſei nach einem bekannten Ausſpruche der Magen f 0 auch 2 


Präſident: Er habe die G denten pen Feigen S als 
Leute daß Bf Wein auß ben räſbenten und den beiden che 


a n Allger zu; die Differenz ſei 5 
müßten disciplinirt werden zur Ordnung, Reinlichkeit, ſchnellem Gehorſam; 


2 


in Bezug auf die Organiſation des Trains habe die franzöſiſche Armee den 
Preis; um das Selbſtgefühl des Trains zu haben, N die Train⸗ 
mannſchaft fi soldats de ligne erhoben, ihnen Grenadiers⸗Rang gegeben. — 
Ein Mangel im Trainweſen führe leicht zu Unordnungen unter den Truppen, 
die, wenn der Magen bellt, nicht viel fragen, ob ſie im Feindes⸗ oder Freun⸗ 
desland ſind. Er hoffe, daß die Beſchlüſſe des Hauſes nicht alle im voraus 
feſtſtänden, man möge ihm den Wahn laſſen, daß das lebendige Wort noch 
— vermöge. — Präſident: Gründe ſeien immer beſtimmend für das 

aus. 

Abg. v. Kneſebeck: Leider ey Train von 1859 Monate lang um: 
3 eweſen; deshalb ſei bei der Reorganiſation gerade der Train ins 
Auge gefaßt, und es ſei eines der dankenswertheſten Vorhaben der Regie⸗ 
rung, den Train zu verbeſſern. Im Intereſſe der Armee bitte er um Ver⸗ 
nere des Commiſſions⸗Antrages. 

bg. v. Vincke bemerkt gegen eine Aeußerung des Kriegsminiſters, er 
habe in der Commiſſion den Referenten nicht widerlegen können, weil dieſer 
nach der Geſchaftsordnung immer das letzte Wort habe; der Kriegsminiſter 
und feine Commiſſare hätten immer das Wort nehmen können und oft ge 
nug genommen; niemals ſei die Diskuſſton viermal wieder eröffnet worden. 

Kriegsminiſter v. Roon: Er habe die geſchäftsordnungsmäßige Leitung 
des Präſidenten nicht bezweifeln wollen; er habe öfter von ſeiner Befugniß, 
u ſprechen, Gebrauch gemacht, allein der Schluß ſei doch immer der gewe⸗ 
en, daß der Referent das letzte Wort hatte (Heiterkeit), ſonſt würden wir 
ja heute noch nicht fertig ſein. (Große Heiterkeit.) 5 

Abg. v. Brandt: Ein gut organifirter Train fei für jede Armee uner⸗ 
läßlich; im Einzelnen iſt der Redner abermals nicht zu verſtehen; er ſcheint 
Beiſpiele aus verſchiedenen Kriegen zu Gunſten der auch von ihm vertre⸗ 
tenen Anſicht der Regierung anzuführen. 

N v. Unruh ⸗Bomſt: Gleich nach 1815 ſei das Bedürfniß eines 

uten Trains empfunden worden; die 1816 eingeleiteten Verhandlungen hät⸗ 
ten aber nicht zum 5 geführt, ; 

Abg. v. Berg: Es laſſe ſich kaum berechnen, wie viel in den weſtlichen 
Provinzen bei der Mobilmachung an Material verloren gegangen ſei. Je 
raſcher die Verbindung, deſto re 7 5 die Diſtribution. Der Satz, daß 
der Krieg den Krieg ernähre, ſei glücklicherweiſe aus dem Völkerrecht ge⸗ 

ichen, und bei allen Kriegen, die uns bevorſtehen möchten, würden wir 
darauf angewieſen ſein, die . der Bevölkerung zu ſuchen. Deshalb 
ſei es geboten, die nöthigen Mittel nicht von der Hand zu weiſen; man 
nn aber nicht eine Zahl ungeübter Leute ohne Weiteres an geübte an⸗ 
ießen. 

Der Finanzminiſter beſtätigt aus den Erfahrungen der letzten Mo⸗ 
bilmachung die ungeheuren Verluſte, welche aus dem Mangel eines guten 
Trains und guter Verbindungen hervorgehen. — Abg. Herrmann für den 
Antrag der Commiſſion: Bei einem Kriege werde man auch nicht das ganze 
Material gerade in der Provinz vereinigen können, wo das Ding geführt 
wir fir In Algier hätten die Franzoſen großen Train nöthig gehabt; wo 
Sb eg 4 führen haben werden, werde es ſich wohl beſſer machen. — 
Abg. Mathis (Barnim): Einen Train beim Krieg zu organiſtren, ſei böchſt 
ſchwierig und überaus wichtig; man könne dies nun aber nicht dem Zufall 
überlaſſen. — Abg., Harkort für den Commiſſions⸗Antrag, aber jetzt wie 
leich darauf wieder unverſtändlich. — Abg. v. Rönne ſetzt aus einem Bei⸗ 
piel ſeiner Jugendzeit die Gefahren auseinander, welche eine mangelhaſte 
Organiſation des Trains mit fi führe. — Abg. Brämer für die Com: 
miſſion; er betrachte die diesmaligen Verhandlungen als einen Waffenſtill⸗ 
ſtand mit der Regierung und hoffe, daß es der nächſten Landesvertretung 
gelingen werde, die Regierung zu einer geieplichen Regelung der Dienſtpflicht 
und einer Reviſion der ganzen militäriſchen Einrichtungen zu veranlaſſen, 
wodurch es auch möglich würde, an den geeigneten Stellen zu ſparen. — 
Abg. Starke: Nicht um einen Waffenftilftand, ſondern um Reorganisation 
handle es ſich. Guter Train ſei wertig da man nicht immer an der Eiſen⸗ 
bahn wäre. — — Bockum⸗Dolffs: Die bisherigen Traininſtitutio⸗ 
nen ſeien unzulänglich; er wollte die Ausdehnung der Traincadres, nicht 
deren Beſchränkung. — Abg. v. Berswordt (mit ſehr erhobener Stimme): 
Die preußiſche Armee, meine Herxen, iſt gewöhnt, Offenſivſtöße zu machen, 
ſte iſt gewöhnt, vorwärts zu marſchiren, und bei dieſer Sachlage, in Berück⸗ 

ung der jetzt überall beſtehenden Eiſenbahnverbindungen, . gebört ein 
ehr geübter, ſehr gut geſchulter Train dazu, um ihren ſchnelleren Be: 
wegungen zu folgen. Schon dies allein iſt hinreichender Grund gegen die 
Commiſſionsanträge zu ſtimmen. (Die Stimme des Redners iſt immer lau⸗ 


ter und nachdrücklicher geworden; lang andauernde allgemeine Heiterkeit.) 


Referent Abg. Stavenhagen: Der Major würde ziemlich ſchlecht weg⸗ 
kommen, wenn er ſich auf den Train — auf einen noch fo gut organiſirten — 
verließe; früher babe die Armee nicht über eine gewiſſe Entfernung hinaus 
ſich von ihren ae entfernen dürfen. Dieser Zauberkreis ſei durch⸗ 
brochen; zum Theil — es ſei einmal nicht anders — gelte noch, daß der 
Krieg den Krieg ernähre. Am vortheilhafteſten würde natürlich ſein, wenn 
die ganze Kriegsformation ſchon im Frieden fertig wäre, aber dieſe Forde⸗ 
rung des militärischen Intereſſes ſcheſtere an den Finanzen. Man müſſe 
Eee, zwiſchen dem weſentlich Nöthigen und dem Unweſentlichen, und 
nach ſeiner Anſicht ſei der Train nicht unentbehrlich. Pe a 

Bei der Abſtimmung werden die Mehrkoſten für die Wem der Train⸗ 
N el der neuen Trainbataillone gegen den Commiſſions⸗Antrag 
genehmigt. 

Im Laufe der Discuſſion ſind die Miniſter Fürſt Hohenzollern, von 
Schleinitz, v. d. Heydt, v. Bethmann⸗Hollweg eingetreten. 

Zur Berathung kommt der Commiſſions⸗Antrag, den Betrag von 2 Ra⸗ 
tionen der Compagnie⸗Cheſs bei jedem Infanterie⸗ und Jäger⸗Bataillon vom 
I. Juli ab, überhaupt von 506 Rationen mit 24,440 bien, abzuſetzen. — 

riegsminiſter v. Roon: Die Armee habe bei der Infanterie 1012 Com⸗ 
pagnien, von den betreffenden Chefs erhielten nach angeſtellten Ermittelungen 
nur 23 keine Pferde; die übrigen würden ſie alſo alle abſchaffen müſſen, 
falls die Rationen geſtrichen würden. Die Poſition habe ſich bereits im 
alten Etat befunden und ſei keine Fe der Reorganiſation. Ob der An⸗ 
Eu im Intereſſe der Sache liege, ſtelle er dahin; er müſſe die Behauptung 
feſthalten, daß dieſelben Urſachen, welche den Landtag vor einigen Jahren 
bewogen hätten, den Compagnie⸗Chefs die Rationen zu gewähren, noch jetzt 
vorhanden ſeien. — Abgeordneter Mathis: Er ſehe in der Bewilligung der 
Rationen keine perſönliche Begünſtigung, ſondern eine Nothwendigkeit und 
werde deshalb und im Intereſſe des Dienſtes gegen den Commiſſions⸗Antrag 
ſtimmen. — Abgeordneter v. Brandt ſchilderk den Nachtheil des Wegfalles 
der Ration und weiſt in einzelnen Beiſpielen nach, daß die Compagnie⸗Chefs 
bei den zum Theil großen Entfernungen Pferde halten müſſen. 

Abgeordneter v. Vincke (zur Geſchäftsordnung): Er maße ſich kein Ur⸗ 
theil darüber an, wie eine Abſtimmung ausfalle; er glaube aber, daß in 
zweifelhaften Fallen, wenn ein Schriftführer zweifelhaft ſei, nach der Ge⸗ 
ſchäftsordnung verfahren und zur Zählung geſchritten werden müſſe. Nun 
habe ihm der Abgeordnete Scheffler⸗Boichhorſt gejagt, daß er zweifelhaft ge⸗ 
weſen ſei. (Beifall rechts.) 5 5 

Präſident Simſon: Inſofern in dieſen Worten die geringſte Andeu⸗ 
tung liegen ſolle, daß ihm eine Meinung obtrudirt werde, die er nicht habe, 
ſo weiſe er dies mit großer Entſchiedenbeit und Entrüſtung zurück. Er habe 
bei keiner Abſtimmung irgend ein Reſultat im Auge und mache darauf auf⸗ 
merkſam, daß die beiden Mternden Schriftführer feiner Anſicht eweien; 
ver Abg. Scheffer⸗Boichhorſt fei heute nicht fungirender Schriftführer. 
Er habe deshalb den wenn auch verhüten Vorwurf nicht verdient 
(Bravo.) — Abg. v. Vincke Gaben) Er glaube zu der Zurückweiſung 
keine Veranlaſſung gegeben zu baben (Oh!); Er habe dem Präſidenten 
perſönlich keinen Vorwurf gemacht; er habe zu lange die Ehre, den Herrn 
Präſidenten zu kennen und von ihm gekannt zu fein, als daß er annehmen 
könne, daß der Präſident jemals von ihm glauben könne, er nehme an, der 
Präſident Dr. Simſon könne perſönlich eine andere als ſeine eigene Mei⸗ 
nung ausſprechen. Er habe ſich auf die Geſchäftsordnung berufen, welche 
— wie er ſie auslege — das Reſultat der Abſtimmung von dem Präſiden⸗ 
ten und den ſämmtlichen, auch den nicht fungirenden Schriftführern abhän⸗ 
x mache, denn dazu hätten die letzteren auf dem Büreau ihre Plätze. 

er Graf Schwerin habe die Geſchäftsordnung in demſelben Sinne gehand⸗ 
habt. (Bravo.) . 


Die beiden anderen Schriftführer hätten nur zufällig ihre Platze neben ihm 
eingenommen. . 

Miniſter des Innern Graf Schwerin: Da der Abg. v. Vincke aus⸗ 
drücklich auf ſeine Geſchäftsführung Bezug genommen, ſo müſſe er beſtä⸗ 
tigen, daß er die Geſchäftsordnung eben jo ausgelegt habe, wie der gegen: 
W Präſident. (Bravo.) 5 a 

Abg. v. Hiller macht auf die vielen Geſchäfte der Compagnie⸗Chefs 
aufmerkſam. i 

Abg. Harkort giebt dem Abg. Mathis das Zeugniß, er ſei ein guter 
Tirailleur für das Miniſterium (große Heiterkeit, in der eine ſachliche Be⸗ 
merkung des Abg. Harkort verhallt.) 132 5 

„Ref. Abg. Stavenhagen relapitulirt die in dem Commiſſions⸗Berichte 
niedergelegten Gründe. — Die Abſetzung wird beſchloſſen. 

Die Reſolution, „die Erwartung auszuſprechen, die Regierung werde ver⸗ 
fügen, daß ein Offizier für ein fehlendes Dienſtpferd nicht auf eine unbe⸗ 
ſtimmte Zeit eine Ration in natura oder in Geld beziehen könne“, wird ohne 
Debatte mit großer Majorität angenommen. 

Ferner beantragt die Kommiſſion, von den Ausgaben für Ausrüſtungs⸗ 
Gegenſtände im Extraordinarium 566,000 Thlr. abzuſetzen — ein Antrag, 
der ebenfalls in dem Commiſſions⸗Bericht ausführlich erörtert iſt. - 

Kriegsminiſter v. Roon: gie die betreffenden Poſitionen ſollen nicht 
Kleider und Schuhe, ſondern Ausrüſtungsgegenſtände angeſchafft werden, 
ie im bürgerlichen Verkehr nicht vorkommen, ſondern beſtellt werden müſ⸗ 
ſen; Vorräthe ſind nur für die alten Erſatzbataillone vorhanden, nicht für 
die neuen, und könnten leicht fehlen, wenn die Ablehnung erfolge. Eine 
ſolche würde die Kriegsbereitſchaft der Armee weſentlich ſchwächen und wäre 
ſehr beklagenswerth. : 

Ref. Abg. Stavenhagen: Es kommt nur darauf an, ob die Beſchaf⸗ 
fung dieſer Gegenſtände, deren Nothwendigkeit nicht verkannt wird, ſchon 
im Frieden ſtattfinden ſoll; es werde Zeit bleiben, die Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtände für den 1175 der Mobilmachung zu beſchaffen. 8 

Der Commiſſions⸗Antrag wird mit großer Majorität angenommen. 

Der fernere Commiſſions⸗Antrag auf Streichung der im Extraordinarium 
zur Beſchleunigung der Kaſernenbauten in Stettin, Magdeburg, Danzig und 
Spandau geforderten 150,000 Thlr. wird vom Reg.⸗Commiſſar beſtrit⸗ 
ten. Der Regierung liege die Erweiterung des Kaſernements namentlich 
deswegen am Herzen, um die Erleichterung der Einquartierungslaſt, beſon⸗ 
ders in den weſtlichen Provinzen, zu bewirken; es ſei ein dringendes Be⸗ 
dürfniß vorhanden, dem das Haus nicht durch Annahme des Antrages der 
Commiſſion entgegentreten möchte. 48 

Abg. Reichenſperger (Köln): Wer den Zweck wolle, müſſe die Mittel 
wollen; man klage über die Einquartirungslaſt namentlich in den weſtlichen 
Provinzen; dagegen ſei eine Erweiterung des Kaſernements das beſte Schutz⸗ 
mittel. Er verkenne die formellen Rückſichten der Commiſſion nicht; bei ſo 
ſachlichen Rückſichten müßten aber jene weichen. Er werde daher gegen den 
Antrag der Commiſſion ſtimmen, in der Vorausſetzung, daß die Regierung 
bei der Verwendung der Poſition namentlich die Orte berückſichtigen werde, 
auf welchen die Einquartirungslaſt am meiſten drücke. RZ 

Miniſter des Innern: Die Frage, um die es ſich handle, ſei eine nicht 
weſentlich militäriſche, ſondern berühre vielmehr das communale Intereſſe. 
Es ſeien namentlich aus den weſtlichen Provinzen Klagen über die Linquar⸗ 
tirungslaſt eingegangen, denen nur durch eine Erweiterung der Kaſernirung 
abgeholfen werden könne; im Intereſſe des Landes bitte er um Ablehnung 
des Commiſſions⸗Antrages. : : 

Abg. v. Vincke: Er glaube auch, daß es im Intereſſe des Landes ſei, 
die Einquartirungslaſt möglichſt durch Erweiterung des Kaſernements abzu⸗ 
mwälzen; er weiſe aber auf ſeine Erwägungen bei der allgemeinen Diseuſſion 
hin; er wolle der Regierung für die Verwendung der bewilligten Summe 
freie Hand laſſen; er werde gegen die Poſition ſtimmen; nach Annahme des 
Kühne ſchen Amendements werde die Regierung in der Lage fein, die Poſi⸗ 
tion für die Wintermanquements, für die er, obgleich er ſie recht gut für 
abſetzbar halte, aus geſetzlichen Grunden geſtimmt, theilweiſe für andere 
Zwecke, alſo auch für das in Rede ſtehende Bedürfniß zu verwenden. 

Kriegsminiſter v. Roon: Der Landtag wird ſchwerlich billigen, daß er 
Geld zu anderen Zwecken verwende, als zu denen ſie bewilligt ſeien. 

Abg. v. Binde: Deshalb wolle er eben ein Pauſchquantum bewilligen, 
damit die Staatsregierung ſich nicht ängſtlich zu bewegen brauche. 

Abg. Beſeler: Es ſei nicht die Abſicht, ein 
gen, ſondern ein Pauſchquantum in Abzug zu bringen (v. Binde: nein!). 

Abg. Kühne (Berlin): Wenn das Amendement angenommen werde, 


durch die mündlichen W aubrunnen 


Pauſchquantum zu bewilli⸗ 


ſo ſei die Befugniß der Regierung, die Summe zu verwenden, wie ſie nö⸗ 


thig halte, nicht zu beftreiten (ſehr richtig). 

Abg. Hoverbeck: Wenn ein Privatmann in guten Verhältniſſen ſei, ſo 
baue er ſich ein Haus; ſei er in ſchlechten Verhältniſſen, ſo miethe er ſich 
eine Wohnung; in demſelhen Falle befinde ſich die Regierung. Man habe 
darauf hingewieſen, daß die Kaſernen dazu dienen, beſſere Ordnung unter 
den Soldaten zu halten, er wolle das glauben, daß ſie beſſere Paxadeſolda⸗ 
ten werden würden (oh! oh!). Wenn die Soldaten in den Krieg zögen, 
dann konnten ſie ihre Kaſernen nicht mitnehmen, ſie müßten bei den Vur⸗ 
ern untergebracht werden, ja auf dem Felde kampiren. Der Hauptgrund 
ür ihn aber ſei der, daß der Soldat in den Kaſernen das Gefühl der Zu⸗ 
ſammengehörigkeit mit dem Bürger verliere, es bilde ſich dort das Gefühl 
für einen abgeſonderten Stand, um dies zu verhindern, ſtimme er für den 
Commiſſions⸗Antrag. 5 h - 

Abg. v. Prittwitz für die Commiſſton. 

Abg. Oſterrath: Die hier verlangten 150,000 Thlr. ſeien nicht zu ſpe⸗ 
ziell nachgewieſenen Bauten beſtimmt. N x 

Abo. Burghardt interpretirt die Bewilligung eines Pauſchquantums 
dahin, daß die Regierung bei einzelnen Poſitionen wohl bis an die Grenze 
ihrer Forderung gehen dürfe, aber nicht darüber hinaus und nur im Ein⸗ 
zelnen ſparen könne, ſo viel und wo ſie wolle. (Zuſtimmung.) Die Vinckeſche 
Behandlung des Budgets, daß die Regierung die am Winter⸗Etat eventuell 
zu ſparende Summe auf Kaſernenbauten verwenden könne, ſei ſebr bedenllich. 

Finanzminiſter; Es handle ſich um eine einmalige, nicht eine dauernde 
Ausgabe: die Mittel ſeien jo disponibel, wie fie je ſein könnten; mit unbe⸗ 
dingter Conſequenz ſei der Grundſatz, nur für ſpeziell nachgewieſene Zwecke 


zu bewilligen, nicht feſtzuhalten; Ausnahmen davon ſeien oft genug bei Ex⸗ 


trabrdinarien gemacht. N ng 

Abg. v. Binde: Wenn der Finanzminiſter angedeutet, daß die Mittel 
5 5 05 disponibel ſeien, wie in Zukunft, ſo ſei das eine ſchlimme An⸗ 

eutung. 

Abg. v. Stavenhagen, Referent: Der Bericht hätte bereits die erho⸗ 
benen Einwände widerlegt; es ſeien eben nur die bereits ausgeführten for⸗ 
mellen Gründe für die Ablehnung erhoben; dieſe ſeien aber durchgreifend. 
Es handle ſich, wie z. B. in Minden, nicht um die Erweiterung des Kaſerne⸗ 
ments, ſondern um einen Stallbau für drei Schwadronen. Die Regierung 
ehe Mittel zur Verfügung gehabt, um das, was ſie jetzt wünſche, aus⸗ 
zuführen, } 

Der Commiſſions⸗Antrag wird angenommeu. 

Eine ähnliche Abſetzung — von 80,000 Thlr. — beantragt die Commif⸗ 
fion im Extraordinarium für das Lazarethweſen. Regierungs⸗Commif⸗ 
far: Für dieſe Summe ſprächen ähnliche BVerhältniffe; die Regierung müfje 
nothgedrungen zur Erfüllung der Bedürfniſſe bauen; ſie ſtehe gegenwärtig 
wegen des Ankaufes verſchiedener Häufer in Unterhandlung, und dazu werde 
die Summe gefordert. — Referent: Er beziehe ſich hier lediglich auf die 
Commiſſions⸗Berichte; es ſeien in Bezug auf dieſe 80, r. nicht die 
geringſten näheren Angaben gemacht; die Commiſſion glaube, daß es zweck⸗ 
mäßiger ſei, Lokale zu miethen, als zu kaufen. ö 

Finanzminiſter v. Patow: Der Redner führe leider in feinen Schluß⸗ 
worken eine neue Thalſache an, die im Commiſſions⸗Bericht nicht erwähnt 
ſei, und fo habe er hier angeführt, ein genügender Verwendungsplan jet, 
nicht vorgelegt. Wenn die Regierung vorſchlage, für die armen Soldaten 
Lazarethe zu bauen, ſo ſei dies gewiß ein Nachweis für die Verwendung. 

Referent: Was er geſagt habe, drücke kurz und beſtimmt aus, was der 
Commiſſions⸗Bericht enthalte (ſehr richtig), und wenn der Finanzminiſter 


ehr richt u 


u nicht gel 


J Folgenden monirt der Abg. André, ſoweit derſelbe zu wie 
ſich bei den Remontedepots und den Geſtüten die Koſten für die 
Pferde fo hoch ſtellen. Auf eine Bemerkung des Abg. Oſterrath ſcheint 
die Sache noch bei einer andern Angelegenheit zur Sprache kommen zu ſollen. 

Die für das W und Medizinalweſen geforderten 
11,500 Thlr. ſo wie die zum Bau und Erhaltung der Feſtungen in dieſem 
Etat geforderten 181,000 Thlr. werden ohne Diskuſſion nach den Commiſſions⸗ 
Anträgen bewilligt. 25 

Es iſt 8 Uhr geworden; einige Lampen ſind zur Beleuchtung des Ste⸗ 
nographen⸗Tiſches und des Büreaus hexeingebracht; weitere Beleuchtungs⸗ 
Apparate ſind nicht vorhanden; unter Ausſetzung der Geſammtabſtimmung, 
ſowie der über den Modus der Bewilligung und über die Vincke ſche Reſo⸗ 
lution ſchließt der Präſident die Sitzung. 2 . f 

Nächſte Sitzung, da morgen katholiſcher Feſttag iſt, Freitag 9 Uhr. 


Berlin, 30. Mai. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Profeſſor Dr. Heinrich Roſe an der Uni⸗ 
verfität zu Berlin, und dem köͤnigl. baieriſchen Wirkl. Geh. Rath und 
Hof⸗Bau⸗Intendanten v. Klenze zu München, in Folge ſtattgehabter 
Wahl, den Orden pour le merite für Wiſſenſchaften und Künſte zu 
verleihen; ſo wie den Kaufmann Wilhelm Tappenbeck in Para zum 
Konſul daſelbſt zu ernennen. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Major von 
Ruville à la suite des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß und komman⸗ 
dirt nach Strelitz als Commandeur des großherzoglich mecklenburg⸗ 
ſtrelitzchen Bundes⸗Contingents, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Großherzogs vrn Mecklenburg⸗Strelitz königl. Hoheit ihm verliehe⸗ 
nen Offtzier⸗Dienſt⸗Kreuzes, fo wie den nachſtehenden, bei der Ver⸗ 
waltung der Eiſenbahn⸗Angelegenheiten im Miniſterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten angeſtellten Perſonen, nämlich dem 
Geh. Regierungsrath Maybach und dem Kanzleirath Riehl, zur 
Anlegung des von des Kaiſers von Oeſterreich Majeſtät ihnen reſp. 


verliehenen Ordens der eiſernen Krone zweiter Klaſſe, und des Ritter⸗ 


Kreuzes des Franz Joſeph⸗Ordens zu ertheilen. (St. ⸗A.) 
Berlin, 30. Mai. [Weber das Duell] bringt die „Preuß. 
Ztg.“ folgende Mittheilung: Das zwiſchen dem General⸗Mafor von 
Manteuffel und dem Stadtgerichtsrath Tweſten ſtattgehabte 
Duell wird bereits in der Preſſe beſprochen. — Wir bemerken deß⸗ 
halb, daß das Duell am 27. Mai vor ſich gegangen iſt, daß der 
Kriegsminiſter am folgenden Tage Sr. Majeſtät dem Könige Mel: 
dung von demſelben gemacht hat, und daß Se. Majeſtät an demſelben 


gegen den General⸗Major von Manteuffel angeordnet, und 
dem Governeur von Berlin General⸗Feldmarſchall Freiherrn von 
Wrangel, fo wie auch behufs Conſtituirung der geſetzlich vorgeſchriebe⸗ 
nen gemiſchten Unterſuchungs⸗Commiſſion in Betreff der gegen den 
Stadtgerichtsrath Tweſten einzuleitenden Unterſuchung dem Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſter die noͤthigen Befehle durch Ordre ertheilt haben. 

Berlin, 30. Mai. Dem Vernehmen nach hat Hr. v. Dalwigk, 


Wien überreicht, welches, nach Recapitulirung der verſchiedenen Phafen 
der Reoiſion der Bundeskriegsverfaſſung, mit dem offenen Bekenntniß, 
daß von der Conferenz in Würzburg nach der gegenwärtigen Lage der 
Dinge eine Löſung der ſtreitigen Fragen kaum noch zu erwarten ſei, 
und zugleich mit Andeutung derjenigen Geſichtspunkte, welche für eine 
ſolche Löͤſung als maßgebend erſcheinen müßten, die Initiative des 


antrags am Bunde in Anſpruch nimmt. Das. Erpofe iſt fo vertrau⸗ 
licher Natur, daß wahrſcheinlich die würzburger „Bundesgenoſſen“ von 
ſeiner Exiſtenz noch keine Ahnung haben. G. u. H. 3.) 
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überraſcht ſei, jo habe er den Com⸗ 
richtig. RR 
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Tage die Einleitung der kriegsgerichtlichen Unterſuchung 


der dirigirende Miniſter in Darmſtadt, ein umfängliches Erpofe in 
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Igntereſſen Frankreichs in der Levante darſtellte. 


den“ hat er ſelbſt ſo eben, von ſeinem Verleger (Hetzel) eskortirt und, ob⸗ 


Italie n. N 


laſſen, 1 5 5 a a Naben ar a A 8 30 Mal 1 
#7 ; len: inneren Rechtsgründen lächerlich und abſurd. Ferner hat er keineswegs ge: erliner Börse vom 30. Mai : 
[Der Zuſammenhang der italienifhen mit der orien⸗ nugſam ausgeführt, daß, neben der National⸗Oekonomie, auch das Nationa⸗ 5 e 
taliſchen Frage.] Während Frankreich ih aus Syrien zurückzieht, litäts⸗Prinzip ein feites Staatenſyſtem anzubahnen beſtimmt iſt, welches Fonds- und Geldeourse. - Digi? 
um je nach den Umſtänden mit zehnfacher Macht zurückzukehren, wäh⸗ durch keinen Krieg zu erſchüttern wäre. Was die erſtere betrifft, fo ſieht] Freiw. Staats-Auleihe dg 102 ½ ba. Oberschles. B...| 7 ½ 120 ba- 
rend Frankreich den Suezkanal zu realiſiren weiß, gewinnen die In- Proudhon noch immer, als echter, obgleich uneingeſtandner, Sozialiſt, das 64. m 41,|102%, bz. dito C. — 66 110 B. 
ſeln, welche auf dem Wege von Toulon nach Egypten liegen nationale Vermögen ganz mechaniſch in den beſtimmten Quantitäten, die ae 1359 473, B. N FF 
N 8 : g gen, man dort nehmen und hier zulegen könne, ftatt einzuſehen, daß Welthandel, dito 1859] 5 107½ bz. . 1 90 85 
eine große Bedeutung. Napoleon III. nimmt auch hier auf ſeine Vertrauen und wachſende Kultur die Hauptquellen des Reichthums ſind, und e 127 3 dito Prior B. — | 4 190%, b. 
Weiſe die Plane des Oheims auf; im Jahre 1799 zeigte es ſich aber, daß zwei Länder, wie Frankreich und England, immer nur gemeinſam ver⸗ | Brim-Anl, von 1855 13 102%, ba 88 10 en bis 
wie tollkühn ein Alexanderszug im Orient für den iſt, welcher nicht > TE 5 9 te Grade e 5 Kent vom an Kur-u. Neumärk.. 81,102 B. Oppeln Fend 11406 FR 3 
f ö ; 8 x vermögen nur das Materielle, Greifbare, auf das es gerade am allerwenig⸗ 2 | dito . Prins. W. (St.-V.) 56 =. 
a te 15 eln auch ned dun hat ind e lo men ſten ankommt. Das Nationalitäts⸗Prinzip analyſirt er mit mehr Schärfe, = Ten 100 — e 1 8 
. die joniſchen Inſe in ſich ungen und ſie ſo gewaltig ſchon weil es ihn freut, dabei gewiſſen in RR populären Meinungen | 31 Posensche....... .| 4 ll, d a 
befeſtigt; von dieſen aus ließe ſich auf eine franzöſiſche Flotte ein und Vorurtheilen entgegen zu kreten. Er ſchwärmt nicht für Ztalien, wie 2 dito nenne 5680 äito v.St.gar| — . 
ſchones Kreuzfeuer eröffnen. Im Jahre 1800, während die Oeſterreie 's scheint noch weniger für Ungarn und beitreitet das Griftenzrect der Po⸗ eee 04 80%, 6 Ruhrort-Orefeld. 5 % 79 6 
cher auf Englands Verlangen ſich anſchickten, über Nizza auf Toulon len als einer Nation, die nur in Adel und Pfaffenthum ihren Ausdruck ge⸗ e Kur- u. Neumärk. 45 b. a 1 15 2 
vorzudringen, ſchrieb Nelſon, England folle eini e der trefilichen Häfen funden habe, darum untergehen mußte und in der neuen Zeit keinen Platz] 2 res rang u 1 95% ba Thüringer . .... 6 107 G. 
5 gen, SER „Eng 8 h finden dürfe. An die demokratiſche Doctrin hält er ſich nirgends. Manch⸗ S posensche u.) dus, e 
er Inſel Sardinien bleibend beſetzen, um von bier aus Toulon | mal, z. B. wenn er von der zu begrenzenden Anzahl der europäiſchen Groß: | Weste u. Abels. 4 98 B. 310 H E el ii 
auch maritim zu beherrſchen. Nachdem Frankreich Nizza hat, fucht) mächte ſpricht, verirren ſich ganz reactionäre Motive in feine Argumentation. | 3 er, * dito Prior St. — 46 a. | 
es immer dringender auch die Inſel Sardinien zu gewinnen, wo⸗ So hat er kürzlich in feiner, von der waadtländiſchen Regierung gekrönten Lowsdor. ren. . 11008 b, De 
durch fein Streben nach der Herrſchaft über das Weſt— Preisſchrift das Prinzip der Handelsfreiheit und der direkten Beſteuerung] Goldkronen .. . 5 8 Preuss, und ausl. Bank-Actien. 
becken des Mittelmeeres einen ſtarken Schritt vorwärts angegriffen. Er it eben ein dialettiſches Chamäleon, (Nat. 8.) Ausländische Fonds. 1895 F. 
thun und die Doppelſtellung der Engländer im Oſtbecken Paris, 28. Mai. Prim Napoleon und Prinzeſſin Clotilde ocsterr. man .....j 3 21 * . Berl. K.Verein. 5 | 4 18 8. 
in Folge der Bedrohung ihrer Verbindung mit Gibral⸗ begeben ſich Ende des Monats nach Marſeille, von wo fie einen drei-] dito dan 100 W. 1 | 4 687 ba. r 
tar, ſehr gefährdet würde. Spanien würde aus Ehrgefühl] dis viermonatlichen Ausflug nach Algerien und der ſpaniſchen und por: | dito Nat-Anleihe | 5 67% & M br. gene d e 4 | 4 1681, ba u. B 
und um dem Schmuggel zu ſteuern, gerne feine Flotte und Landmacht dugieſiſchen Küfte machen werden. Der Privat  Secretär des Prinzen Russsengl. Anleihe..| 8 1024, . Coburg. de — | 4 f bi. 
mit der ftangöfifhen vereinigen, um Gibraltar wieder für ſich zu er⸗ Napoleon hat folgendes Schreiben an die Patrie, gerichtet: dite po Sch: Obi] 4 [604 ba. Barmzt Credb-A 4 13% be. 
b G G ächſt aus dieſen Pl ächſt fü 5 „Die Wahl eines Großmeiſters der franzöſiſchen Freimaurerei giebt in] coin. Prandbriefe , 4 — — — Dess. Creditb. A. 0 4 124124 etw.bz.u.B. 
obern. Große Gefahr erwächſt aus dieſen Planen zunächſt für Ita: den Journalen zu einer ziemlich lebhaften Polemik Veranlaſſung. In Folge] dite IL Em...... 18. Disc.-Cm.-Anth. | 6½ 4 68 ba, 
lien und für fein Ringen nach wirklicher Unabhängkeit; denn die grö⸗ der von den Polizeipräfecten ergriffenen Maßregeln wird jede Discuſſion n 937 0 e BE ne 
ßere Fruchtbarkeit wie Schönheit, die großen Städte der Halbinfel, ihr wi Denn. en 1 5 und . dem 5 u 1 dito 4 200 Fl.. — 231% 6. N. Hamb. Ard. Baut 4 4 66 .. 
Schwerpunkt liegt auf der Weſtſeite des Apennin, gegen das Welt: erden. e. kaiſer oheit Prinz Napoleon war von den? eweiſen der bei] Poln. Banknoten .... 2 7575 etw. bz. u. B. „ Ver. „ | 445] 4100 
becken des Mittelmeers. Wenn Frankreich zu Korſika auch e eee e Ara eh ders Pin Gelen. 25 El.. 54 Bew bi are 1 3 5 u, bu 
Sardinien erhält, fo beherrſcht es von hier aus eben daß ſein Name nicht mehr in dieſe Debatten hineingebracht werde. Geneb- Aetien-Course. Maga. Priv. „ 13414 % 8. 
dieſe wichtigſten Küſtenländer Italiens, auch deſſen Flotte|migen Sie ꝛc. Hubaine.“ 1 i Bere F 10 e 
wird Frankreich dienſtbar. Bereits find die Sicilianer durch Der Prinz hat zwar bei den hieſigen Freimaurer⸗Logen die Runde | Aach.-Düsseld...| 3341314180 B Oster. Crdtb.-A. 5 | 5 64 ba. u. B. 
die Gefährdung Sardiniens ſehr alarmirt. Deshalb ift jetzt der Haupt⸗ gemacht, um ihnen für das ihm bewieſene Vertrauen zu danken, zu⸗ Aunt-elierds 6 4 817% ba. 9 By 17 bz 
nachdruck der Cavourſchen Politik auf dieſe Seite gerichtet, Gari⸗ gleich aber auch darauf verzichtet, das Mandat gegen die Anfech⸗ De 8 u 4 NE 
baldi figt mitten in dieſem Brennpunkt; deshalb wird in Turin, zungen des Prinzen Murat zu vertheidigen. Der Kaifer ſoll Letzterem] Berlin Hamburg. 64 4 116 6 - | Weimar. Bank. 44 11% @. 
ſelbſt vom Parlament, die venetianiſche Frage vertagt. Es iſt für geſchrieben haben, daß auf feinen Wunſch jene Verzichtleitung erfolgt | Barl;Poisa,atei | 9 4 [18% Da Wechsel-Course. 
England dahin gekommen, daß es das Wachsthum ſecundärer Ma: | lei, da er ſich überhaupt das Recht vorbehalten müſſe, die Gropmeifter: | Bresiau-Freibre. 10 & 104, be ||Amsterdam . k. 8.1141% ba. 
rinen im Mittelmeer zu befördern ſuchen muß; deshalb ſympathiſirt es] Wahl zu beſtätigen. Der Brief des Kaiſers ſoll gegen den Prinzen | Franz st. Eaenb. 183% a 133 be. Hanhart . 1 
für Italien, deshalb ſucht es Italien durch freundſchaftliche, allerdings | Murat fo wohlwollend lauten, daß Prinz Napoleon ſchwerlich im Of; | urge | 9 | 4 133% be „ 43 109 5 0 
7 4 8 f 1 arg 1 Magd.-Halberst. 18% 4 228 B. London 3 M. JG. 19% bz. 
möͤglichſt wohlfeile Unterſtützung zu befeſtigen, von Frankreich ab an] tober wieder mit jenem fonfurriren dürfte. 1 5 7 35 . ae 1. 
ſich zu ziehen. Deshalb wünſcht England, da Preußen nichts dazu Großbritannien Mecklenburger ..| 2 4 47 6. dt . A i de 
thun kann die Stärkung a d 5 rreichiſchen Marin die * Münster-Hammer 4 | 4 93% B Augsburg M. 86. 22 bz. 
hu 7 ung uch er ſte ch ſch arine, ‘ Neisse-Brieger 24 | A 48% b. Leipzig T.|99% ba. 
Conſolidirung des Kaiſerſtaats, feine Verſtändigung mit Italien, welche, London, 28. Mai, Abends. Lord John Ruſſell legte heute Vene 1 br. N N % , ba 
ja auch im deutſchen Intereſſe liegt. Während ſich die Orleaniſten im Unterhauſe eine Correſpondenz vor, welche zwiſchen der engliſchen Jeet. r. 1 4, 4 ba. — 
und Napoleon III. durch das Bündniß mit England auf dem Throne] Regierung und der Regierung der Vereinigten Staaten über die] alto Prior . — 6 40 % 6. Warschau 1.00 be 
Blokade⸗Frage geführt worden. Dies führte zu einigen gelegentlichen] ”Perschtes- A. . 713721120 ba. Bran e 8 T. 0%, ba. 


zu befeſtigen ſuchten, hatte England bei ſeinem Bündniſſe mit Frank⸗ 
reich die Abſicht und das Intereſſe, Frankreich am Arme zu halten, 
damit es nicht durch kühne Unternehmungen den Weltfrieden ſtöre, oder 
daß dieſes nur zu Englands Nutzen geſchehe, daß die Kriege außer⸗ 
halb des eigentlichen Europa's lokaliſirt und kurz ſeien. Aber auch 
friedlichen Unternehmungen Frankreichs, wodurch Englands Weltſtellung 
gefährdet ſcheint, tritt England mit einer ſchonungsloſen Schroffheit 
entgegen, welche bis an die Grenze der Kriegsdrohung, aber ja nicht 
über dieſe hinaus geht. Dieſe Behandlung, dieſe Ausnützung 
ſcheint jetzt Napoleon ſatt zu haben, und er tränkt gegenwärtig kaum 
einen anderen Staat ſo ſehr mit Galle, wie England, welches den 


Kelch hinunterwürgt, da gegen ſeinen Nerv, gegen ſeine Taſche, nur 
demonſtrirt, noch kein wirklicher Angriff darauf gemacht wird. — Die 


wichtigſte Frage für uns iſt natürlich die: was iſt das Intereſſe 
Deutſchlands dabei? Während Ludwig XIV. die Unabhängigkeit 
Mitteleuropa's am ſchärfſten bedrohte, ſuchte Leibnitz ihn davon abzu⸗ 
lenken, indem er dem Großkönig in einer Denkſchrift die gewichtigen 
General Bonaparte 
kannte dieſe Denkſchrift; während er in Egypten war, ſiegte Erzherzog 
Karl bei Stockach, räumten die Franzoſen die Schweiz und Italien. 
Natürlich aber erlauben es Napoleon feine Lage und Deutſchlands Ge: 
theiltheit, wenn es in der Levante nicht geht, ſeine Mittel raſch ander⸗ 
wärts zu verwenden. Er weiß, daß England viel, ohne Ver⸗ 
gleich lieber Genf, Rheinbaiern und Trier, als St. Jean 
d' Aere in feinen Händen ſehen würde. (Schw. M.) 
Frankreich. 

Paris, 25. Mai. Ein neues Buch von Proudhon gilt hier in 
den verſchiedenſten Kreiſen, die der Regierung nicht ausgenommen, für ein 
Ereigniß, Proudhon iſt, wie man * von ihm als Denker urtheilen möge, 

fuaſt der Einzige der Männer von 1848, der eine Zukunft hat, weil er, ohne 
5 von der Zeitbewegung catoniſch fern zu halten, ſeinem urſprünglichen 
rogramme treu geblieben und ſich bei aller Beweglichkeit der Auffaſſungen 
als Charakter bewährt hat. Dazu kommt ein leichtes Märtyrertbum und 


ein wunderlich ausnahmsweiſes Verhältniß zur Regierung, in welchem er 


mehr empfängt, als giebt, das zum Theil der abſtrakten Art ſeiner Polemik 
zuzuſchreiben iſt, zum Theil wohl auch ſeiner bäueriſch⸗naiven Gewandtheit, 
= größeren Theile aber jedenfalls einem Umſtande, der ihm zur höchiten 
hre gereicht, nämlich feiner erſten Schrift gleich nach dem Staatsſtreiche, 


1264 


Bemerkungen verſchiedener Mitglieder. Herr Duncombe ſtellte es 
als eine dringende Nothwendigkeit dar, ſofort Maßregeln zum Schutz 
der britiſchen Unterthanen in den „conföderirten Staaten“ (des füdlichen 
Sonderbundes) zu treffen, denn es ſeien bereits arge Unbilden in den 
ſüdlichen Staaten gegen britiſche Unterthanen verübt worden. Herr 
Osborne bemerkte hiergegen, er habe zuverläſſige Nachrichten, durch 
welche die Behauptungen des ehrenwerthen Mitgliedes ein vollſtändiges 
Dementi erhielten. Man rief dem Redner: D, o! zu, er ließ ſich in: 
deß dadurch nicht irre machen, ſondern fuhr fort, er müſſe auf das 
entſchiedenſte dagegen proteſtiren, daß man dieſe Sache in fo unregel: 
mäßig vorgreifender Weiſe behandele. Herr Bright ſprach ebenfalls 


terungen über die amerikaniſchen Wirren einzugehen. Es freue ihn 
ſehr, zu hoͤren, daß die engliſche Regierung entſchloſſen fei, ſtrenge Neu: 
tralität zu beobachten, und er ſei überzeugt, daß ſowohl im Süden 
wie im Norden Amerikas der Wunſch gehegt werde, mit England im 
Frieden zu bleiben. . 

2 Afrika. N 

[Marokkaniſche Händel.] Die ſpaniſche Regierung beabſichtigt, 
in nächſter Zeit ihr Geſchwader an der marokkaniſchen Küſte auf 
12 Schraubenfregatten mit 600 Kanonen zu bringen, alſo zu verdrei⸗ 
fachen. Wie aus Cadix vom 27. Mai telegraphirt wird, betrachtet 
man daſelbſt nämlich einen Thronwechſel in Marokko und den Sieg 
des Thron Prätendenten Soliman Abbas für wahrſcheinlich. Die 
Armee iſt für Soliman; eben fo ſoll derſelbe von den Engländern be: 
günſtigt werden. Der ſpaniſche Admiral Pinzon iſt nach Tetuan ge- 
fahren, um ſich mit dem Befehlshaber des dortigen Occupationscorps 
zu berathen. f 7 . 

Amerika. 

[Die neueſten Nachrichten] aus New⸗York vom 18. d. 
melden: Die Banken von Boſton hatten ſich zur Uebernahme von 
5,000,000 Dollars der Bundes-Anleihe erboten. Die Sonderbündler 
hatten Fort Monroe (bei Norfolk in Virginien) bedroht, waren jedoch 
zurückgeworfen worden. Man ſah einem Angriffe in großartigem Maß⸗ 


die Hoffnung aus, daß das Parlament es vermeiden werde, in Erör⸗ 


Berlin, 30. Mai. Von der heutigen Börſe iſt wenig zu ſagen, da ihre 
Thätigkeit hauptſächlich in der Regulirung aufging. Die Stimmung war 
im Allgemeinen unentſchieden, doch durchſchnittlich nicht ohne Feſtigkeit, eine 
mehr ausgeſprochene Flauheit zeigte ſich nur bei wenigen Papieren. Die 
Umſätze waren aber neben dem Liquidationsgeſchäft zu unbedeutend, als 
daß eine entſchiedene Tendenz hätte zur Geltung gebracht werden können. 
Die Mehrzahl der Effekten, in denen es überhaupt zu einem etwas lebhaf⸗ 
teren Verkehr gekommen iſt, behaupteten höhere Courſe, namentlich ſind eine 
Anzahl Spekulations⸗Effekten zur Liquidation, ſämmtlich nur zu erhöhten 
— 5 2 1 5 worden. Geld erhält ſich knapp und ſtellte ſich Disconto 
auf 24—3 pCt. 8 

In öſterreichiſchen Effekten war das Geſchäft, obgleich wiener Notixun⸗ 
gen wegen des heutigen katholiſchen Feſtes fehlten, noch ſo ziemlich belebt. 

Von den Eiſenbahn⸗Aktien hatten gerade diejenigen heute eine bemerk⸗ 
bare Feſtigkeit, die ſich geſtern gedrückt und maßgebend gezeigt hatten. Na⸗ 
mentlich war dies der Fall bei Freiburgern, für die / pCt. mehr (104) 
bewilligt wurde, bei Köln⸗Mindenern, die nur % pCt, höher mit 153 zu 
haben waren, wenngleich fie zeitweiſe auf 152½ zürückgingen. Se, otre 
dagegen heute Stettiner und % pCt. billiger mit 118 im Handel, Oberſchle⸗ 
ſiſche zum letzten Courſe (120) faft ganz ohne Nehmer. : 

Nach mehrfachen Cours⸗Herabſetzungen war der Verkehr in Wechſeln 
ziemlich lebhaft. Kurz Holland, Augsburg und Frankfurt fanden Nehmer 
wie Abgeber. Lang Holland und Banco in beiden Sichten gaben J nach 
und waren gut zu laſſen; ebenſo blieb London, % Sgr. billiger, zu begeben, 
kurze Sichten mehrfach zu verſchiedenem Disconto im Handel, waren übrig, 
Paris war in beiden Sichten verkäuflich, Petersburg ſtill, Bremen begehrt. 
Warſchau verkehrte % hoher. (Bank: u. H.⸗Z.) 


Juli 44 4% Thlr, bes, Br. und Gld., P Tit be 


Nov. 254 Thlr. Br. — Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 


in welcher er, um die gedrückten Gemüt ichten, mit prophetiſcher | abe entgegen und glaubte, daß Präſident Davis ſelbſt die Truppen 1875 - ca 18 
Dialektik bewies, daß das Kaiſerthum Sr fete Willn in eine ee befehligen werde. Der Convent von Kentucky hatte ſich für Aufrecht⸗ Al , See 10a 10 , Kl. ber zur en 
tionäre Politik werde einbiegen müſſen. Solche Wahrheiten und tiefe Blicke erhaltung der Neutralität ausgeſprochen. (Dann würden die Truppen] Sem 49/— Sr, 19% SE Br., Sept.⸗Oktbr. 19% 


in die Zukunft finden ſich hier und da in ſeinen Schriften zerſtreut; dabei 
verſteht er es, durch glänzende Effekte und überraſchende Antitheſen ſeine 
philoſophiſchen Unterſuchungen einem größeren Publikum intereſſant zu 
machen. Leider hat er aber von Anfang an dem Haſchen nach Knalleffekten 
den beſſeren Theil der Wahrheit geopfert; er glaubt und geſteht es im ver: 
traulichen Verkehr leicht ein, daß man eine neue Wahrheit durch eine bis 
zur Abſurdität extreme Formel (wie das berühmte: „Eigenthum iſt Dieb⸗ 
stahl“) herumbringen muͤſſe. Was ihm daher den literariſchen und unlitera⸗ 
riſchen Pöbel gewinnt, bringt ihn bei allen ſoliden Köpfen in Mißkredit. 
Das Suchen und Finden von Effekten iſt ihm um ſo natürlicher, als er 
Autodidakt ift, und in jedes ſeiner Bücher Alles hineinzwängt, was er ger 


rade weiß. Wenn er z. B. eben den Hugo Grotius lieſt, fo meint er ihn 


entdeckt zu haben, und zieht unerhörte Folgerungen daraus. Die eigentlich 
wiſſenſchaftliche Beſcheidenheit und Unterordnung wird ihm daher ewig feh⸗ 
len. Von deutſcher Philoſophie weiß er Einiges durch Hörenſagen oder aus 
ſchlechten Ueberſetzungen; die Hegel'ſche Dialektik von der Identität des Ge⸗ 

enſatzes, welche ihm am geläufigſten iſt, und auf der z. B. ſeine ganze, 

odenlos hohle Kritik der Nationalökonomie beruht, hat er von einem wohl⸗ 
bekannten deutſchen Literaten, der dafür als ein höchſt inkompetenter Bericht⸗ 
erſtatter fungirte. Das neue zweibändige Werk „vom Krieg und Frie⸗ 


der Südſtaaten nur durch Weſt⸗Virginien ungehinderten Durchzug bei 
einem Vordringen gegen Norden finden.) 


Breslau 31. Mai. Angekommen : Königl. ſachſ. Conſul, Ritter St. 
Leſſer nebſt Gemahlin und Familie aus Warſchau. (Pol.⸗Bl.) 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 30. Mai, Nachmitt. 3 Uhr. Die Börſe war ſehr geſchäftslos. 
Die Zproz., welche zu 69, 25 begann, hob ſich auf 69, 47 und ſchloß ſehr 
feſt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 91% gemeldet. — 
Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 69, 45. 4 Gproz. Rente 96, 25. Zproz. 
Spanier 49. [proz. Spanier 43. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 511. Credit⸗mobilier⸗Aktien 710. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 


—. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. i 
London, 30. Mai, Nachm. 3 Uhr. Börſe unthätig. Wetter ſchön 
Mexikaner 22%, Sardi⸗ 


und warm. Conſols 91%. Iproz. Spanier 43. 
nier 81. 5proz. Ruſſen 102. 4 proz. Ruſſen 91, 
5 Des katholiſchen Feſttages wegen keine Börſe. 
Frankfurt a. M., 30. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Ziemlich feſt be 


Wien, 30. Mai. 


% — 
— 7 — & lr. bez., Br., und Gld., Oktbr.⸗Nov. 18 iz Thlr. Gl, 
A Am Beachtung trotz billiger Offerten. Wochen 1 
Waare bleibt trotz anhaltender Frage ohne Angebot, ic iner iſt über⸗ 


ich billiger ve 
Gekündigt 8000 Eine . 


nee e 

„ Breslau, 31. Mai. Wind: Süd. Wetter: ſehr warm und ſchwül, 
geſtern Abend ſchwacher Regen. Thermometer Früh 13» Wärme. Barome⸗ 
ter 274 8% Der Waſſerſſand der Oder iſt neuerdings 3—4“ gefallen. 
Der Marktverkehr war im Allgemeinen beſchränkt dei Angeboten im zeithe⸗ 


i n 
Sar. — Gerſte preishaltend, pr. 70pfd. weiße 52—56 e lde 
afer feit, pr. 5Opfo. ſchleſſcher 33-36 Sor, galigticher 


igi ie Ulti i i — Schlaglein fait geſchaftslos 
leich von der Amneſtie als Religionsſpötter (blasphemateur) ausgeſchloſſen, baußtet. Die Ultimo Regulirung geht leicht von ſtatten. Schluß⸗Courſe. Offerten 9 03. 
boch mit einer beſonderen Toleranz⸗Garantie der Regierung verſehen, aus] Ludwigsh.⸗Berbach 135. Wiener Wechſel 844. Darmſt. Bankaktien 182 n Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Brüſſel nach Paris gebracht. Es iſt, jo weit man aus einer erſten ober: | Darmjtädter Zettelbank 234. Sproz. Metall. 45%. 4 proz. Metall, 41. Weißer Weizen 70—85—93 Wicken 40 —45— 48 
ächlichen Durchſicht urtheilen kann, das Muſterbild aller hier gerügten Feh⸗ 1854er Looſe 63%. Oeſterr. National:Anleihe 56. Oeſterr.⸗Franz. Staats Gelber Weizen 70 RLtE ca 58-90 63 
er und etlicher anderen dazu; auch iſt es an Ideen ärmer, als ſeine frühe: | Eiienb,-Aftien 234. Oeſterr. Bank⸗Antbeile 656. Oeſterr. Credit⸗Aktien[ Roggen 59—61—64 Schlagleinſaat . 70-80— 90 
ren Schriften. Das geſchichts⸗philoſophiſche Material darin iſt dürftig, das 149. Neueſte öſterr. Anleihe 62, Oeſterr. Eliſabetbahn 120%. Rheins | Gerſte 44—50—56 Winterraps — 
völkerrechtliche noch viel dürftiger. In dem Kapitel über die unvermeidlichen Nabe⸗Bahn 22%. Mainz⸗Ludwigskafen Latt. A. 105, ; Hafer nn. au. 30—33—36 Winterrübſen — — 
Hamburg, 30. Mai, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Wenig Geihäft, | Erben 50 63 Sommerrübſen . 


Folgen eines Krieges zwiſchen Frantteih- und England tauchen 1 5 ſeine 
alten ſozialiſtiſchen Schnurren wieder auf. Der Beweis, daß der Krieg die 
höchſte Kulturform der vergangenen Weltepoche geweſen ſei, jetzt aber 
das Reich des ewigen Friedens anbreche, iſt der eigentliche 
Zweck des Buches, das darin, wie in manchen anderen Beziehungen, an 
einen Mann erinnert, mit dem Proudhon, obgleich von der Charakterſeite 


—.— und W 


Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe —. Oeſtert. Eredit⸗Aktien 


jedoch feſt. . 
Norddeutſche Bank 8774. Diskonto —. 


63%. Vereinsbank 100%. 


—55—6 n 
Kleeſaaten ſehr ruhig, rothe 10—15 / Thlr., weiße 9—18 Thlr. nominell. 
Kartoffeln pr. Ks ee Ber e pr. Metze 14—2% Sgr. 
or der Börſe. 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco und nahe Termine 11½ Thlr., pr. 
11% Se — Spiritus unverandert, pr. 100 Quart 480 . . 2 


ö 


toto coelo verſchieden, in vielen Reſultaten zuſammentrifft, nämlich mit 
Emil Girardin. Es iſt, als ob fi das Friedensapoſtolat mit der franzbſi⸗ 
ſchen Ruhmſucht um eine arme Seele ftritte, und letztere bei alledem und 
alledem die Oberhand behielte! Die Eroberung begründet für Proudhon das 


18% Thlr., nahe Termine 18% Thlr. Juli⸗Auguſt 18% Thlr., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 19 Thlr. Ri f 

Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 5 

Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 2 
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